
Einsatz ftir Jagd und Natur
Waidgenossen werben für ein breites gesellschaftliches Bündnis

Revierbegehung vor einem Wildacker: Claus Jakobi, Dr, Philipp von Heereman, Reinhold Hemker, Lothar Golde, Franz-Josef
Elanke, Michael Plagge, Daniel Herder, Dr. Michael Greshake, Thomas Fehlings, Dieter Hupe (v.r.).

KREIS STEINFURT. In Emsdet-
ten haben Waidgenossen
eine informelle, Parteien
und Verbände übergreifende
Initiative gegnindet. Sie
wendet sich gegen einen to-
talen Paradigmenwechsel in
einem neuen Jagdgesetz, das
die NRW-Regierung auf den
Weg bringen will.

Nach einer Revierbege-
hung zwischen Emsdetten
und Neuenkirchen wurde in
Gesprächen schnell klar,
dass es aus dem Kreis Stein-
furt eine Fülle von Anregun-
gen an den Libeits[reis
,,Jagd und Naturschutz" gibt,
der im Düsseldorfer Ministe-
rium für Klimaschutz, Um-
welt, Landwirtschaft, Natur-
und Verbraucherschutz ein-
gerichtet wurde.

Annette Watermann-
Krass, in der SPD-Landtags-
fraktion unter anderem zu-
ständig für den Naturschutz
und das Jagdwesen, hatte in

einem Grußwort darauf hin-
gewiesen, dass das neue
Jagdgesetz Mitte 2013 in den
Landtag eingebracht werden
soll. Sie will bei einer weite-
ren Veranstaltung des Initia-
tivkreises teilnehmen und
das parlamentarische Ver-
fahren erläutern.

Hauptgast und Experte
war in Emsdetten Claus Ja-
cobi, Bürgermeister von Ge-
velsberg und Sprecher des
Initiativkreises sozialdemo-
kratischer Jäger in NRW. Er
bedankte sich für das Enga-
gement aus dem Kreis Stein-
furt, auch ftir ein Positions-
papier, das die Jäger Thomas
Fehling, Dr. Michael Gresha-
ke, Johannes Judith und Mi-
chael Plagge vorgelegt ha-
ben. Es zeige, dass die von
der im NRW-Koalitionsver-
trag angekrindigten Novel-
lierung des Jagdgesetzes be-
troffenen Jäger und Natur-
schützer sich gemeinsam für

ein neues Gesetz einsetzen
können. Die seit Jahrhun-
derten bewährte Verbindung
von Jagd und Naturschutz
bestehe somit weiter. Dem
komme auch die Neuaus-
richtung der EU-Agrarpolitik

rEin Jagdverbot in
Naturschutzgebieten
richtet mehr Schaden
als Nutzen an.<
Waidoenossen-lnitiative

unter dem Leitgedanken
,,Mehr Greening" entgegen.

Die Teilnehmer wiesen
auch auf die kulturelle Be-
deutung der Niederwildjagd
in den Revieren im Kreis
Steinfurt hin. Ein Jagdverbot
in Naturschutzgebieten rich-
te, zum Beispiel durch über-
population, mehr Schaden
als Nutzen an. Weiterhin
war man sich daniber einig,

dass die Artenvielfalt durch
die Jagd auf Niederwild
nicht beeinträchtigt werde,
obwohl dies vielfach be-
hauptet werde.

Der fnihere stellvertreten-
de Geschäftsführer des Lan-
desjagdverbandes, Dieter
Hupe, schlug vor, in den
nächsten Wochen im Teck-
lenburger Land eine weitere
Veranstaltung anzubieten,
an der zu der auch Landtags-
abgeordneten eingeladen
werden sollen.

Reinhold Hemker und
Annette Watermann-Krass
werden versuchen,'in Müns-
ter und anderen Kreisen des
Münsterlandes nach dem
Vorbild der Steinfurter Ini-
tiative Bündnispartner zu
gewinnen.

Anfragen können gerichtet
werden an Lothar Golde,
Telefon 0 5481162 19, oder
Reinhold Hemker, Telefon
0r78t69 71 490.


